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e Größere und komplizierte Anzeigenwſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.
s vormittags 9 Uhr.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

e Das Wahlfisbor ſteigt allmählich ſcharf an.
Die „Rationgbeerſenmnlung“, die Konſtituante“,

die grundgeß beerde Körperſchaft des Neichee, hat dieormale Le wer n twerſchrreten. Zur Trigdi
gerng einer Ueberftike von Arbeiten iſt ſie kange Mo
geate über die ihr eigentlich zugedachte Zeit zuſammen

en, und auh jetzt hat die Regierung nicht die
Reihen vor dem Spätherbſt eintreten zu

haffenn. Das hindert aber nicht, daß allmählich ein wah
wes Wahgfieber die Bevölkerung erfaßt und daß in der
Preffe ſich ſchon ein Vorſpiel deſſen zeigt, was wir im
Kommen den Sommer an amerikaniſchen Wahlformen
erleben werden. Und zu alledem kommt nun noch der
Btreit um die Sräſidentenwahl.

Der Reichspräſident ſoll nach der Verfaſ
fung durch das ganze Volk gewählt werden. Das iſt
eine uralte Forderung, die in allen ſozialdemokrati-e
ſchen und demokra fiſchen Parteiprogrammen immer wie
der ſcharf unterſ ichen worden iſt. Neben die Parla
mente ſollte der allgemeine, nicht durch Parteikoali
tionen uſw. beeinflußte Wille des Volkes geſetzt werden.
Wählt das Volk den Präſidenten, dann iſt das natürkich
eine Gelegenheit zur Ermittelung der allerintimſten
Meinung des Volkes. Wählt ein Parlament, ſo wird na
türlich der Kuhhandel unter den Parteien einſetzen und
damit ein möglicherweiſe ſchiefes Bild der Volksſtim
mung entſtehen. Jn den Vereinigten Staaten haben wir
wiederholt geſehen, daß Präſidenten gewählt wurden,
die im Parlament nicht die Mehrheit hatten. Jetzt
z. B. noch der demokratiſche Präſident Woodrow Wil
ſon.

Bei uns wird nun von rechts verſucht, der Prä-
ſidentenwahl durch die Aufſtellung eines großen J

gers der monarchiſchen Agitation Hindenburg. et
einer Abſtimmung über RepublikCharakter

wder Monarchie aufzudrücken. Dagegen wehrt man
fich nun von links, und darum beabſichtigt die ſozial
demokratiſche Fraktion der Nationalverſammlung, ihren
vereits bei der Verfaſſungsberatung formulierten, dann
aber zurückgezogenen Antrag, daß der Reichspräſident
wom Reichstag (und nicht direkt vom Volke gewählt
wird, wieder einzubringen, und es verlautet, daß die
erforderliche Zweidrittelmehrheit für dieſe Verſaſſungs-
änderung geſichert ſei.

Wechſelt das Bäumchen Jndem die Rechte
n die Oppoſition kam, kam ſie auch in die Notlage, die
parlamentariſchen und politiſchen Formen der Oppo
ſition anwenden zu müſſen. Und indem die Sozialde
mokratie die Regierung übernahm, blieb nichts anderes
übrig, als ihre Poſition zu verteidigen mit denſelben
Mitteln, die ſie früher aufs äußerſte bekämpft haben.

Vom Geſichtspunkte des geſunden Menſchenverſtan
des, losgelöſt vom parteipolitiſchen Jntereſſe, muß man
allerdings ſagen, daß ein ſolches Experiment: eine Volks
wahl des Präſidenten, von ganz beſonderem Intereſſe
ſein würde, weil dadurch ein Einblick in die Volksſeele
ermöglicht werden würde, wie er auf anderem Wege
nicht möglich iſt. Aber von denſelben Geſichtspunkten
aus wäre natürlich ein Präſident, der im Parlament
keine Mehrheit hat, gerade keine angenehme Erſchei-
nung, da unter ſeiner Präſidentſchaft ein fortgeſetzter
erbitterter politiſcher Kampf unter den maßgebenden
Stellen ſein müßte, deſſen Wirkung den Wiederaufbau
nicht gerade fördern würde.

Der Kampf um das Parlament, um den
neuen Reichstag ſieht nicht viel anders aus. Auch
da verbrennen heute die äußerſten Gruppen die alten
Jdeale und ringen für das, was ſie vor dem Umſturz
bekämpft haben. Es iſt eben alles umgeſtürzt. Die
Rechte möchte möglichſt ſchnell Neuwahlen, die Linke
hat für Beſchleunigung nichts übrig: Es ſei noch ſo viel
an halbfertigen Geſetzesvorlagen da, man dürfe jetzt
das Volk den Beunruhigungen einer Wahl nicht ausſetzen
uſw. Ganz ſo hörte man es ehedem von rechts. Und was
man von links früher dagegen ſagte: die Regierung habe
Angſt vor der Entſcheidung des Volkes, ſuche ſich mög-
lichſt lange an der Macht feſtzuhalten uſw. das hört
man jetzt von rechts. Gründe haben beide, und beide
Haben natürlich Gründe, die ſtichhaltig ſinv. Nur iſt
die Frage, wer die meiſten und gewichtigſten Gründe
Hat. Die Entſcheidung darüber liegt aber bei der Re
gierung und die wird natürlich ihre eigenen Gründe
als die wichtigſten anſehen und danach handeln und
erſt möglichſt ſpät im November heißt es wählen
Iaſſen.

Wir ſtehen ſomit vor einer ſehr langen Wahl
kampagne. Und weil jetzt ſo ſehr viel mehr von der
Wahl abhängt als fküher unter der Monarchie, haben wir
damit zu rechnen, daß der Wahlkampf jetzt mit der gan
zen Kraftaufwendung geführt werden wird, die eine
ſolche Wichtigkeit erforderlich macht.

Ein ruhiger Sommer ſteht uns alſo gerade nicht
bevor.

Um Schleswig!
Die Reichsregierung zur ſchleswigſchen

Grenzregulierung.
Das Mitglied der Nationalverſammlung Jufſttzrat

Waldſtein hat dem Reichsminiſter des Aeußeren fol
gende Anfrage zugehen laſſen:

a Notwendigkeiten iſt innerhalb des Rah

Die Agitation in der reichsdäniſchen Preſſe und
Oeffentlichkeit um die Gewinnung der kerndeutſchen
zweiten ſchleswigſchen Zone hat in den letzten Tagen
mit Behauptungen gearbeitet, die dem Friebensvertra
wiberſprechen. Man verlangt, daß Flensburg au
dann däniſch werde, wenn ſeine Bevölkerung. wie
ſicher vorausgzuſehen, überwiegend deutſch ſtimmt. Die-
ſe* Verlangen widerſpricht dem Friedensvertrage, der im
Artikel 109 ausdrücklich feſtſeht, daß der Wunſch der
Bevölkerung, wie er in den Abſtimmungen zutage tritt,
für die Grenzziehnung maßgebend ſein ſoll. Teilt die
Reichsregierung dieſe Heer vorgetrage Auffaſſung und
iſt ſie entſchsoſſen, fie mit allen ihr zu Gebote ſtehen
den Mitteln zu vertreten

Darauf iſt dem Abgeordneten Waldſtein folgende
Antervrk des Noichsminiſters des Aeußeren

zugeftellt worden: tDie Reichsregierung wird keine andere Ent
ſcheidung in der ſchleswigſchen Grenzfrage anerken
nen, als eine ſolche, die dem Wortlaut und Geiſte des
Friedensvertrages entſpricht.

Nach Artikel 109 des Friedensvertrages foll die
Grenze zwiſchen Deutſchland und Dänemark in Ueber
einſtimmung mit dem Wunſche der Bevölkerung feſt
geſetzt werden. Für die Ermittlung dieſes Wunſches
I nach Artikel 110 das Ergebnis der Abſtimmungen

(le reſultat des votes), d. h. das Reſuktat in beiden
Abſtimmungzonen maßgebend ſein.

Die Grenze wird daher ſo feſtzuſetzen ſein, daß
überall da, wo die Bevölkerung überwiegend deutſch
geſtimmt hat, mit Ausnahmen von deutſchen Enklaven
in rein däniſchen Gebieten, die betreffenden Landes-
teile auch bei Deutſchland zu bleiben haben. Der Ar
tikel über die Berückſichtigung der geographiſchen und

ens dieſer allgemeinen Beſtimmung
Sollte der Verſuch gemacht werden, eine große Stadt
wie Flensburg oder weitere Stücke der zweiten Zone
trotz deutſcher Stimmabgabe Deutſchland zu entreißen
und Dänemark zuzuſprechen, ſo würde die deutſche Re
gierung alle ihr zu Gebote ſtehenden Mit
tel anwenden, um einen ſolchen klaren Bruch
des Friedensvertrages abzuwehren. Die
Beſtimmungen des Friedensvertrages, die einem gro
ßen Teile der deutſchen Bevölkerung in Schleswig das
Abſtimmungsrecht genommen haben, ſind ſo drückend,
und bei der Wahl wird mit derartig unlauteren Mitteln
gearbeitet, (ſelbſt die Wiedergutmachungskommiſſion
wird wegen der in das Abſtimmungsgebiet gehörigen
Schiffe mit zum Vorſpann für Wahlmannöver Däne
marks gemacht), das Deutſchland wenigſtens das Recht
haben muß, das was deutſch abgeſtimmt hat, auch zur
behalten.

Die endgültige Grenzziehung in Schleswig wird
nicht ohne die Mitwirkung von Dänemark erfolgen
Wenn die däniſche Regierung ihren feſten Willen kund
gibt, rein deutſche Gebiete nicht erwerben zu wollen,
ſo wird die Entente ihr dieſe nicht zuſprechen. Es
hängt jetzt mit von Dänemark ab, darüber zu beſtimmen,
ob die ſchleswigſche Frage für immer eine gerechte Re
gelung finden ſoll, oder ob bei einer etwaigen Verge-
waltigung Deutſchlands das deutſchdäniſche Berhältnis
auf abſehbare Zeit getrübt wird und anſtelle eines
aufrichtigen Friedens, den wir alle erſehnen, ein Zu
ſtand ſtärkſter Erbitterung. Müller,
a Reichsminiſter des Aeuzeren.

Flaggenparade in Flensvburg.
Das Flaggverbot der Jnternativnalen Kommiſſion

für die Zeit vom 12.—16. rz hat eine für dieſe
höchſt überraſchende Wirkung gezeitigt. Es hat zu ganz
ſpontanem, allgemeinem Bekenntnis zum Deutſchtum ge
führt. Da am Freitag die Fahnen eingezogen werden
müſſen, hat die Bevölkerung die noch übrigen Tage
zu einer überwältigenden Kundgebung benuzt. Das
ganze Land prangt in einer einzigen, un h
Flaggenparade, die ſchon beim erſten Hau
welches man bei der Einfahrt in die zweit
erblickt. Flensburg verſinkt vollſtändig in
roten und blauweiß-roten ſchleswigholſt
ben. Jedes Haus, ohne Ausnahme, iſt
in vielen Straßen grüßen Fähnlein und Schleifen aus
jedem Fenſter. Die Danebrogs verſchwinden vollkom-
men Nur in einigen Arbeiterſtraßen haben die Spek
dänen als Quittung für die empfangenen Nahrungs-
mittel, die ihnen aus Kopenhagen zukamen, die Fah-
nen heraushängen müſſen. Die Stimmung der ſonſt
ſo ruhigen Bevölkerung iſt erregt. Das übermütige
Auftreten der Franzoſen hat viel dazu beigetragen, um
den letzten Gleichgültigen aufzurütteln. Auch die ſinn
loſen Verbote und Unterdrückungsmaßnahmen, welche
die Jnternationale Kommiſſion auf Einflüſterung der
Dänen und ihrer franzöſiſchen Freunde vorgenommen
hat, haben auch in den Arbeiterkreiſen böſes Blut ge
macht. Man kann, vhne den Propheten ſpielen zuwollen, heute ſchon ſicher vorausſagen, daß die Hoff
nung der Dänen, die ſie ſich ſo viel haben koſten
laſſen, in Flensburg eine däniſche Mehrheit zu bekom
men, vollſtändig ausſichtslos geworden i.

Vierteljäh
von unſeren Boten ins Haus gebracht 3, M und durch den

h

und Amgegend
rlicher Bezugspreis durch r 2,70 M.
Briefträger 3,185 Mk. Einzel- Nummer 10 Pfg.

Vierteljährliche und monatliche Bezüge werden außer in der We
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Ein Entſchuldigungsbeſuch, Dr. Mahers.
Dem diplomatiſchen Gebrauche gemäß hat der deus

ſche Geſchäftsträger in Paris, Dr. Mayer, dem fran
göſiſchen Miniſterpräfidenten und Miniſter des Aeußes
ren, Millerand, die Entſchuldigungen über
die Vorfälle im oHtel Adlon übermittelt, die ſchon Mini
fter Müller dem franzöſiſchen Geſchäftsträger und dem
General Nollet gegenüber bei deren Beſuch im Aus
wärtigen Amt ausgedrückt hat.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident nahm die Mit
teklungen Dr. Mayers entgegenkommend auf, bemerkte
aber bei dieſer Gelegenheit, daß bisher eine Beſtrafung

rjenigen Offiziere und Soldaten, die ſich ſeinerzeit
an der nach dem Baltikum entſendeten Ententekommiſ
on vergriffen hätten, noch nicht erfolgt ſei. Dr. Maher
erwderte, daß deren Beſtrafung nach ordnungsmäßiger
Durchführung des bereits ſchwebenden Verfahrens erfol

en werde.
Der Zwiſchenfall im Adlon hat im übrigen weitere

diplomatiſche Schritte von franzöſiſcher Seite nicht zur
Folge gehabe

t f

Die Unterfurhung gegen Prinz Joachim Albrecht.
Bor dem Unterſuchungsrichter in Moabit wurden
die Vernehmungen zur Klärung der Zwiſchenfälle im
AdlonHotel fortgeſetzt. U. a. wurde auch Graf Metter
nich nochmals unter Eid eingehend vernommen; er
hielt ſeine bisherigen den Prinzen ſehr belaſtenden Aus
ſagungen in vollem Umfange aufrecht. Bei der nach
der Vernehmung erfolgten Gegenüberſtellung mit dem
Angeſchuldigten mußte der Zeuge jedoch ſeine Ausſage
in einem Punkte nicht unweſentlich einſchränken. Pring
Joachim Albrecht und Rittmeiſter Platen haben ihren
Von diger Juſtizrat Wronker beauftragt Schritte zu

ine

Aufrechterhaltung der Schutzhaft einzulegen

Lokaltermin in Wernitz. e
Mittwoch traf in Wernitz eine franzöſiſche Kom

miſſion ein, um die Leiche des beim Wildern erſchoſſe
nen franzöſiſchen Soldaten abzuholen. Gleichzeitig kam
ein Vertreter der Staatsanwaltſchaft Berlin ſowie drei
Regierungsvertreter. Nach Eintreffen des Staatsan
walts wurden ſofort alle Mitglieder der Einwohnerwehr
Wernitz zuſammengerufen, um bei dem Lokaltermin ge
genwärtig zu ſein.

Die deutſche und die franzöſiſche Kommiſſion konn
ten ſich durch Augenſchein davon überzeugen, daß der
getötete franzöſiſche Soldat Geougot 700 Meter vom
Auto entfernt erſchoſſen worden ſei. Der Tatort lag
auf freiem Felde und war noch durch Blutlachen kennt
lich. Ein deutſcher und ein franzöſiſcher Arzt unter
ſuchten dann noch den Getöteten und ſtellten feſt, daß
er durch einen Revolverſchuß getötet wurde. Jn den
Vernehmungen ſuchte die franzöſiſche Kommiſſion vor
allem den Schützen feſtzuſtellen, der den Franzoſen ge
tötet hatte. Die Mitglieder der Einwohnerwehr er
klärten jedoch, der Befehl zum Schießen ſei von ihrem
Führer ausgegangen, und ſie könnten nicht zugeben,
daß ein einzelnes Mitglied der Wehr für eine Tat et
wa beſtraft werde, die in Wahrung der öffentlichen Si
cherheit geſchehen ſei. Die franzöſiſche Ueberwachungs
kommiſſion hat inzwiſchen die ſieben beteiligten fran
zöſiſchen Soldaten ſofort eingeſperrt.

Zur Lage.
Der Entwurf für die Wahlkreiseinteilung. Der

Entwurf für die Wahlkreiseinteilung, die einen Be
ſtandteil des neuen Reichswahlgeſetzes bilden wird, iſt
vom Reichsminiſterium des Jnnern nunmehr fe
geſtellt. Der Entwurf beruht auf den vorläufigen Er
gebniſſen der Volkszählung vom 8. Oktober 1919 und
teilt das Reichsgebiet in 122 Wahlkreiſe ein. 62 Wahl
kreiſe ſind für die Wahl von drei und 37 für die
Wahl von fünf Abgeordneten bemeſſen. Mehrere Wahl
kreiſe werden jeweils zu einem Verbandswahlkreis zu
ſammengefaßt. Jnsgeſamt ſind 23 Wahlverbände vor-
geſehen, und zwar 8 mit je 4, 6 mit je 5, 4 mit je
6, 4 mit je 7 und 1 Wahlverband mit 8 Wahlkreiſen.
Die Veröffentlichung des Entwurfs wird in den nächſten
Tagen erfolgen.

o Se Verwaltung Oberſchleſt es. Infolge des deut
ſchen Proteſtes hat der Vorſitzende des interalliierten
Ausſchuſſes, General Lerond, ſeine Proklamation im
Amtsblatt nochmals mit richtigem Friedensvertragstext
abdrucken laſſen. Sonach iſt klargeſtellt. daß ſowohl
in geſetzgeberiſcher wie in finanzieller Hinſicht die
deutſche Regierung nach wie vor zuſtändig iſt.

Ter Plan einer neuen ſozialiſtiſchen Partei. Der
zweite deutſche Sozialiſtentag, der kürzlich in Berlin
tagte, hat die von Ströbel empfohlene Gründung der
neuen „Partei vereinigten Sozialiſten Deutſchlands
nicht grundſätzlich abgelehnt, ſondern ſich dahin aus
geſprochen, daß die Parteigründung zurzeit noch ver
früht ſei, da noch nicht alle Mittel zur Erneuerung und
Einigung innerhalb der ſozialiſtiſchen Parteien erſchöpft
ſeien. Es wurde ein 15gliedriges ſozialiſtiſches Kartell

ſchwerde beim Reichsmilttärgericht gegen die weitere



Hewählt, vas noch einmal
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wird, einen neuen
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erfolgen ſoll.
Das Ende des Kriegsgefangenen-Elends.

Berlin, 9. März. Die Reichszentrale für Kriegs und
Zivilgefangene teilt mit Der Heimiransport aus Frankreich
iſt im großen und ganzen als beendigt anzuſehen.
die noch in den Durchgangslagern befindlichen Heimkehrer
zur Entlaſſung gekommen ſind, wird ein Aufruf an alle
Angehörigen ergehen, um feſtzuſtellen, welche Kriegsgefange
nen wegen Krankheit und aus anderen Gründen noch zurück
gehalten werden. Zur Abholung der noch in Port Said
befindlichen 700 Heimkehrer aus Jndien iſt der Dampfer
„Kypros“ gechartert, der am 15. d. Mts. in Alexandrien
eintreffen wird. Für die Heimbeförderung der in Sibirien
befindlichen deutſchen Kriegs und Z'vilgeſangenen ſind die
japaniſchen Dampfer „Hudſon Maru“, „Urme Maru und
„Hankai Maru“ gechartert, welche in Wladiwoſtok anlaufen
werden. Der angekündigte Transport aus Sowjetrußland
mit 563 Heimkehrern iſt am 8. März in Heilsberg einge
troffen.

Exploſions Kataſtrophe im Rheiuland.
Ueber 50 Tote.

Benrath, 9. März. Gegen 8 Uhr morgens flog im
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rheiniſchweſtfä iſchen Elektrizitätewerk ein großer Heizkeſſel
von ca. 1000 Quadratmeter Heizfläche in die Luſt, begrub

Arbeiter. Die Zahlunter ſeinen Tiümmern anpährend 90
der Toten und Verwundeten wird auf mind ſtens 50 ge-
ſchätzt. Die Verwundeten wurden in die hieſigen Kranken
häuſer gebracht.
mußten alle anweſenden Perſonen die Unglücksſtelle verlaſſen.
Ueber die Entſtehung der Exploſton läßt ſich zurzeit noch
nichts beſtimmtes mitteilen.

Kleine politiſche Nachrichten.
o Berlin. Reichspräſident Ebert, Reichswirtſchafts

miniſter Schmidt und Reichsjuſtiz miniſter Schiffer werden
am Montag, den 15. März, zum Beſuch der Techniſchen
Meſſe in Leipzig weilen.

o Berlin. Die für Rußland beſtimmte deutſche wirt
ſchaftliche Studienkommiſſion wird unter Führung des
früheren Staatsſekretärs Dr. Auguſt Müller ſtehen.f guſt

o Berlin. Jm preußiſchen Staatsminiſterium wurde
eſonderen der Ab
beſprochen.

ſind über 100 000 Deutſche

die Rheinlandfrage, dabei
modus für Eupen-P

o Berlin. B
ElſaßLothringen au worden.

Bremen. Jn Br n müſſen ab I.
e 2 7 wer Kj n z (Beoeneindſämtliche ſchulpflichtig werdenden Kinder in die Gemeinde
ſchulen gehen.

AnslandsKundſchan.

timmungs

aus

Tirol deutſch und. Jm Hinblick auf die
von den „Jnnsbrucker N ten“ eingeleitete, auf die
Herbeiführung einer freiwilligen Volksabſtimmung für
den Anſchluß Tirols an das Deutſche Reich elen
den Bewegung verlautbart die Tiroler Landeercsrung
folgendes: Geſtützt auf den einſtimmigen Beſchluß des
Tiroler Landtages vom 11. Dezember 1919, worin der
wirtſchaftliche Anſchluß des Landes an das Deutſche
Reich gefordert wuürde, wird die Landesre ng in
Uebereinſtimmung mit len poliitſchen
Gruppen auf die Durchführung dieſes Beſch!

die ſDas Wirtſchaftsmaniſeſt der Ent
gemeldet wird, jetzt in London ver
Die Mitteilungen darüber ſind verſchi iallgemein, daß es Millerand gelungen iſt, die
Deutſchland günſtigſten Beſtimmungen zu ſtreichen. Doch
Hleibt die Tatſache der Ermöglichung der deurſchen An.
keihe beſtehen. Näheres kann man aber jedenfalte erſ
ſagen, wenn der Wortlaut hier vorliegt, denn auf die
Ententeberichterſtattung iſt nicht der geringſte Serlaß
ttchtsdeſtoweniger kann man ſchon jetzt davor Waritienm,
Das Manifeſt mit allzu großer Freude aufzunehmen.
Fürchte deine Feinde, auch wenn ſie dir Geſchenke
bringen

Frankreich hält noch Kriegsgefangene zurück. Ein
ehemaliger Kriegsgefangener ſchreibt der „Tägl. Rund
ſchau“: Die Tatſache, daß über 360 deutſche Brüder
in Strafgefangenenlager in Südfrankreich find und keine
Ausſicht haben, gleich den anderen Kameraden
Heimat geſchickt zu werden und gleichfalls mindeſtens
200 Mann auf den verſchiedenen Kriegsgerichten noch
ährer Aburteilung harren, dürſte vielen nicht bekannt
ſein. Jch habe ſelbſt dieſem Spezialdepot angehört,

ich laut kriegsgerichtlichem Beſchluß wegen eines
Streiks im Lager BreſtKirorion, den ich wegen der elen
den Verhältniſſe in Szene ſetzte, zu zehn Jahren öffent
cher Arbeiten verurteilt wurde. Etwa 362 Kameraden,
die wegen Militärvergehens, Gehorſams- und Arbeits
verweigerung, auch Schlägerei mit franzöſiſchen Sol
daten und Vorgeſetzten, die ſie angriffen und knechten
wollten, beſtraft waren, ſind gemäß Friedensvertrag
in die Heimat befördert worden. Die reſtlichen „Spe
zialiſten“, 360 vom Depot und etwa 200 von den Kriegs
gerichten Verurteilte, bleiben noch dort. Jn bangen
Zweifeln, teils der Verzweiflung nahe, warten die un
glücklichen Kameraden, was mit ihnen geſchehen ſoll
und ob Rettung von der Heimat kommt. Eine große
Zahl der Kameraden halte die unermeßlich große Sehn
fucht nach der Heimat zur Flucht getrieben, und da
ſie keine Barmittel zur Verfügung hatten, auch dieſem
gehäſſigen Zivilvolk nicht in die Hände fallen wollten,
ſich Lebensmittel und Zivilkleidung verſchafft, um ſich
die Flucht zu ermöglichen. Daß ſie dabei gefaßt n
iſt bitteres Schickſal. Dann gibt es Kamerat
folge der meiſt ſehr mangelhaften Erne
rungsmittel nahmen. ich wurden e
aufſehern auf gemei iſe ſchikani
angegriffen und wehrt
behandeln laſſen wollten. Es muß al getan werden
daß dieſe Unglücklichen aus den Klauen der Franzoſen
befreit werden. Jſt es den Feinden nicht genug, daß
ſie ganz Deutſchland zum Sklaven haben

Eine franzöſiſche Niederlage in Kleingſten.
ſetzt ſickern beſtimmte
derlage durch, die franzöſiſche Truppen

Nachrichten über die ſchwere Nie
in Kleinaſien

erlitten haben. Sie befanden ſich auf dem Marſch

2 x n 3 Tone iwach Maraſch, als ſie plötzlich von überlegenen türki
hen Streitkräften angegriffen und vernichtend ge
hlagen wurden. Sie ließen über 700 Mann auf dem

Sobald

Da weitere Exploſtonen(befürchtet wurden

in die

r 9vuürgermeiſter Rive-

der ſozialdemokratiſchen

ebrtündge Neinzu mehrſtündigen Ausfü
den Ausnahmezuſtand we

Platze, zumeiſt Senegalneger und Algerier. A zahl
reichen Gewehren und anderem Kriegsmateri ließen
die flüchtenden Franzoſen auch ihre Artillerie auf dem
Schlachtfelde zurück.

rovinz und Harhbarſtaaten,
Teuchern, den 12. März 1826.

Abſtimmungsberechtigte der 2. Zone in Nordſchleswitz.
Der Sonderzug Nordmark 5 wird am 12. März abends

9 Uhr 46 von Leipzig abfahren. Er trifft in Halle 10 Uhr
30 abends ein und fährt weiter über Köthen, Magdeburg,
Stendal nach Hamburg.

Abſtimmungsberechtigte erfüllt Eure vaterländiſche Pflicht!

Jede Stimme iſt koſtbar! Es gilt deutſches Land und deut
ſche Brüder der Heimat zu erhalten

Weißenfels. Ueber die großen Unternehmungen der
Provinz Sachſen zur Zuſammenfaſſung der Elektrizitätsver
ſorgung berichtet jetzt zum erſten Male überſichtlich der Ver
waltungsbericht des Provinzausſchuſſes. Wir entnehmen dem
Bericht, daß das Elektrizitätswerk SachſenAnhalt (Eſag) be
abſichtigt, falls das Reich keine Schwierigkeiten macht in 1--2
Jahren die geſamte Provinz mit einem 60 000 VoltLeitungs
netz zu überziehen, aus dem alle Ueberlandwerke und größe
ren Städte verſorgt werden können. Das Beſtreben der Eſag
geht dahin, der Kohlen und Transportnot zu ſteuern und
die Provinz unabhängig von der weſtfäliſchen Kohle und der
Brikettherſtellung in den Brankohlenwerken zu machen. Die
Tätigkeit der Provinzialverwaltung ging dahin, Einfluß auf
die einzelnen Landzentrolen zu gewinnen, was ſte durch Ex
werbung von Aktien verſchiedener Werke betätigte. Mit dem
Zweckverband Weißenfels Zeitz iſt im Prinzip ein Vertrag
vereinbart, nach dem der Betrieb ſeines Werkes auf den
Provinzialalverband oder eine ſeiner Geſellſchaften übergeht.

Naumburg (Saale), 10. März. Die Schwadron Jäger
zu Pferde, die ſeit Frühjahr 1919 hier ſtand, wird nun
wegen Neueinrichtung des Heeres eine andere Garniſon
erhalten. Sie kommt nach Lüben in Schleſien und ſcheidet
damit aus dem Freiwilligen Lagdesjägerkorps des General
Maerker aus.

Das Naumburger Ke
löſung des Kadettenkorps
und zum neuen Schuljahre
wieder eröffnet.

Jn hieſiger Gegend treibt eine
und freche Diebin ihr U

wird nunmehr nach Auf
e Lehrapſtalt weitergeführt

als Realgymnaſtum mit Jnternat

dettenhaus

abgefeimte Schwindlerin
Sie vermietet ſich anweſen DieHerrſchaſten als Dienſtmagd, nimmt das Mietsgeld und

tritt den Dienſt gar nicht an, oder ſie kommt und beſtiehlt
unU

ich einigen Tagen.

jelan und wird nun
die Herrſchaft ausgiebig
So hat ſie es hier und in V
ihre Schritte weiter lenken.
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Zeitz, 10. März. Jn der Nacht zum Montag ſind fünf
Gefangene aus dem hieſigen Amisgerichtsgefänanis ent
wiſcht. Sie brachen die Ei den Fenſtern aus
und ließen ſich an zerſchnittenen Bet üchern zur Erde nieder.
Zwei von ihnen wurden wieder eingefangen, während die
drei anderen ſich vorläufig noch der Freiheit erfreuen.

Zeitz, 9. März. Reiche Beute erreichte ein Fremder,
der ſich im „Sächſiſchen Hof“ hier einmietete und ſich Kurt
Steinberg aus Hamburg nannte. Er erſchien mit zwei gro
ßen Kofſern. Am nächſten Morgen iſt er in der Richtung
nach Allenburg abgereiſt. Erſt ſpäter vermißte man in dem
Fremdenzimmer, das der angebliche Steinberg bewohnt hatte,
S Daunenbetten mit weißen geſteppten Damaſtüberzügen
und 2 große Kopftiſſenbezüge wit Klöppeleinſatz, 2 ſeld.
weinrote Dounenkiſſen, 1 große gemuſterte Plüſchdecke,
1 große Liegeſoſadecke, ſowie 2 Fenſter cremefarbige Gar
dinen. Für Wiedererlangung der Sachen hat der Beſtohlene
1000 Mark Belohnung ousgeſetzt.

Etiſenberg, 9. März. (Berſchiedenes.) Die jährige
Tochter der Karl Schmeißerſchen Eheleute in Süberta
wurde von einem anf den Hof geſtellten Kleiderſchrank er
ſchlagen. Der Schrank dürfte vom Winde umgeweht worden
und auf das Kind gefallen ſein. Ein Ueberangebot beſteht
hier gegenwärtig wit jungen Schweinen. Die Preiſe ſind
geſallen. Der Stadtrat hat beſchloſſen, 50 000 Mark zur
Errichtung einer eigenen Geſchirrhalterei bereit zu ſtellen.

der Uebernahme des ehemaligen herzoglichen
Schloſſes durch die Stadt ſind die Bedingungen ſoweit erktärt,

»nſtähe vor F.enſtäbe vor
32
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daß der Stadtrat dem Uebernahmervertrage zuſtimmen
konnte. Die Wünſche kleiner Familien nach Kartoffelland
können bei weitem nicht beſriedigt werden. Der Stadtrat iſt
deshalb an die Pöchter großer ſtädtiſcher Grundſtücke um
Ueberlaſſung von Teilſtücken heranget eeen.

Erſurt, 11. März. Der Handelsmann Albin Fede wiſch
aus Azmannsdorf, der mehreren Erfuxterv Hundefleiſch für
Bockflelſch, das Pfund zu 3.50 Mark verkauft hatte, wu de
vom Erſurter Schöffengericht zu einer viermonatiteen Ge
fängnisſtraſe verurteilt. Ter Amtsanwalt hatte 10 Monate
Geſöngnis und ſoſortige Verhaftung beontragt.

Durgel, 10. Marſ. Tugendwächter abſonderlicher Art
ſind die P xrdor er Burſchen. Sie laſſen in einigen Zei
tungen ine grharmſchte Erkärung vom Stopel, won ber
Name jeder Pöxdorfer Schönen an der Gemeindetoſel bekonnt

gegeben werden ſoll, die einen fremden Burſchen in das
Weichbild der Gemeinde führt. Gleiche Straf. droht den
Mägdeleins eines Nachbordörſchens, die gleichfalls beſtimmte
Grenzen des Poxdorfer Reviers zu reſpektieren aben.

Leipzig, 9. März. Zu Beginn der diesjährigen Früh
jahrsmeſſe in Leipzig nahm die Deutſche Luftreederei nach
mehrmonatlicher Unterbrechung den regelmäßigen Luftverkehr
zwiſchen Berlin und Leipzig wieder auf. Jn der Woche
vom 28. Februar bis 5. März wurden zwiſchen Berlin und
Leipzig in beiden Richtungen insgeſamt mehr als 108 Meß
beſucher befördert. Auch nach Hamburg und Dresden fan
den eine größere Zahl Flüge ſtatt. Ein großer Teil der
Fluggäſte ſtammte aus den neutralen und ehemals feindlichen
Ländern.

Kaſſel, 8. März. Großes Aufſehen erregte in Siegen
die Verhaftung von Landratsbeamten, die als Schieber ent
larvt wurden, obenan Kreisſekretär Schmidt und weitere
Bureaubeamte. Sie hatten monatelang Weizenmehl verſcho
ben, das der Kommunalverband der Bevölkerung des Sieger
landes überwieſen hatte. Weitere Verhaftungen ſtehen
bevor.

Schalkau, 10. März. Die Räpelhaftigkeit und Verroh
ung der Jugend hat in der letzten Zeit hier eine Form an
genommen, daß das Bürgermeiſteramt ſich gezwungen ſieht,
mit den ſchärfſten Mitteln vorzugehen. Wie es in einer Be
kanntmachung heißt, benimmt ſich die Jugend auf der Straße
und in der öffentlichen Lokalen in der unverſchämteſten Weiſe
Falls hier nicht eine Aenderung eintritt, ſoll der Jugend der
Beſuch ſämtlicher öffentlicher Lokale überhaupt und der Aufent
halt auf der Straße von 9 Uhr abends ab verboten werden.

Cölleda, 9. März. Einen ungewöhnlichen Umfang
ſcheint der Schleichhandel in den Ortſchaften an der Finne
bahn angenommen zu haben. So wurde in voriger Woche
auf der Halteſtelle Battgendorf einer Geſellſchaft unſicherer
Aufkäufer aus Leipzig u. a. ein halbes Rind und meh ere
Säcke Mehl abgenommen, als ſie ſich anſchickten, mit ihrer
Deute im Abendzuge nach Naumburg zu verſchwinden. Es
würde feſtgeſtellt, daß die Waren größtenteils in den benach
barten weimariſchen Ortſchaften aufgekauft waren. Die Halte
ſtellen werden nunmehr mit Hilfsgendarmen beſetzt.

Wolfenhüttet, 9. März. Reiche Beute an Metallen
verſuchten drei Männer von hier in die Stadt einzuführen,
um ſie hier umzuſctzen. Es handelt fich um etwa 12 bis
15 Zentner Eiſenteile verſchiedener Art, die ſie vergangene
Nacht vom Grundſtück eines benachbarten Werkes geſtohlen
haben. Am Eingang zur Auguſtſtadt wurden ſie von einem
Beamten angehalten und zur Polizeiwache geführt. Hier
wurde dann die Herkunft des Metalles ermittelt und dieſes
beſchlagnahmt. Jm Lauſe der Feſtſtelungen ſtellte es ſich
auch heraus, daß der zum Transport des Diebesgutes be
nutzte Handwagen ebenfalls geſtohlen war, und zwar von
dem Lagerplatze eines hieſigen Maurermeiſters.

Vermiſchtes.
igende Valnta. An den italieniſchen und Schwei

ger BHiſen machte ſich in den letzten Tagen ein langfämes
Steigen der deatſchen Mark bemerkbar.

Wohin follten die Felle gehen Wodurch die Preiſe
der Schuhe und anderer Lederwaren ſo enorm mit geſteigert
worden ſind, dazu gab eine Gerichtsverhandlung vor der
Halleſchen Strafkammer gegen den Kaufmann Jſaak Hahn
aus Halle wegen Höchſtpreisüberſchreitung wieder ein ekla
tantes Beiſpiel. Der Angeklagte übernohm käuflich die den
Kleinhändkern durch Aufkänfer zugefürhten Felle, Heferte ſie

aber nicht, wozu er verpflichtet war, an die Verteilungsſtelle
in Halle ab, wo er den feſtgeſetzten Höchſtpreis erhalten
habe würde, ſondern verſchob ſie nach dem Weſten, nach
Heverungen, wo ihm von der Firma C. H. Mansbach
82 485 Mk. mehr als der Höchſtpre s betrug bezahlt wurden.
Was die Firma in Beverungen, die ſich übrigens auch voch
vor Gericht zu verantworten haben wird, mit den Fellen,
wenn ſie nicht beſchlagnahmt worden wären, gemacht haben
würde, kam in der Gerichtsverhandlung leider nicht zur
Sprache. Der Staateanwa't hielt den Angeklagten im
Sinne der Anklage ſchuldig und beantagte eine Geldſtrafe
von 100 000 Mk und Einziehung des übermäßigen Gewinns
in Höhe von 97 687 Mk. Demgegenüber hielt der Vertei
diger keine Höchſtpreisüberſchreitung als vorliegend. Ein
Hochſtpreis ſei nur für die Verteilungsſtellen feſtgelegt. Was
die Zwiſchenſtufen zahlen durften, ſei nicht geſagt. Wenn
alſo die Händler mehr zahlten als ſie von den Vertei
lungeſtellen wieder betvmmen, ſo ſei das ihr nicht ftrafbares
Privatvergnügen. Wie ihm auch bekannt ſei, ſchweben ja
eine ganze Reihe derartiger Prozeſſe. Soweit bereits Ber
handlungen ſtattge unden, ſei überall Freiſprechung erfolgt.
Das Gericht ſchloß ſich dieſer Auffaſſung nicht an, ſondern
v rurt ilte den Angeklagten wegen Höchſtpreisüberſchreitung
zu einer Geldſtrafe von 5000 Mark und Einziehung des
über mäßigen Gewinns in Höhe von 82 485.

Eine Grabſchäundersande. Der Mauſoleumseinbruch
im Charlottenburger Schloßpark ſcheint das Werk einer or
ganiſterten Bande von Grabſchändern zu ſein, die außer in
Charlottenburg im Zeitraum von ungefähr drei Monaten
noch an vier anderen Stelle in ähnlicher roher Weiſe ge
hauſt haben. Der Schankwirt Hörhold aus Charlottenburg
kommt nach den bisherigen Nachſorſchungen für das Ver
brechen wicht in Frage. Nach den jetzt zur Kenntnis der
Kriminalpolizei gelangten Einbrüchen iſt der erſte bereits in
der Nacht zum 20. Dezember v. J. verübt worden. Die
Grabſchänder ſind in dieſer Nacht in die Gruft der Peter
PaulsKirche in Nikolsköe im Potsdamer Forſt eingedrungen,
und zwar auf genau dieſelbe Weiſe, wie in das Charlotten
burger Mauſoleum. Vier Tage ſpäter wurde das Gewölbe
der franzöſiſchen Kirche in Schwedt a. d. Oder gewaltſam
erbrochen. Jn der Nacht vom 10. zum 11. hauſte die Bande
auf dem Gut Jahnsfelde bei Zantoch an der Oſtbahn. Hier
zu kommt noch der bereits gemeldete Einbruch in das her
zogliche Muſenm in Deſſau. Alle dieſe Einbrüche konnten
noch nicht aufgeklärt werden.

Frauzöſiſche Wilderer in der Mark. Am Montag
wurden ſieben franzöſiſche Soldaten in der Nähe des Ortes
Wernitz beim Wildern überraſcht und konnten verhaftet wer
den. Ein Franzoſe wurde, da er zu ſliehen verſuchte, er
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ſchoſſen. Die Wilderer ſind nach Feſtſtellung ihrer Per
ſonalien wieder auf freiem Fuß geſetzt. Die Franzoſen geſtan
den bei iher Vernehmung an Ort und Stelle, daß ſte die
Fahrt mit dem Automobil ohne Wiſſen ihrer Vorgefetzten
angetreten hätten, und daß ſie um 7 Uhr abends wieder in
Berlin ſein mußten, da ſie um dieſe Zeit Dienſt hätten.
Die Verhaftung der Soldaten iſt, wie berichtet, dem ent
chloſſenen Eingreifen der Wernitzer Einwohnerwehr zu danken.

Der Tod des Generalmajors Graf Pfeil. Zu dem
rätſelhaften Tod des Generalmajors Graf Traugott
Pfeil wird von der Staatsanwaltſchaftsbehörde in Bres
Jau eine Mitteilung ausgegeben, daß der Graf Pfeil
bei der Talſperre im Quaistal von einem ſteilen Felſen
Herabgeſtürzt zu ſein ſcheint. Jm Sturz habe ſich das
Gewehr entladen, und der Verunglückende ſei noch vor
dem Aufſchlagen in den Fluß durch zwei Gewehrſchüſſe
getötet worden.

Die Opfer der großen Exploſion. Die „Köln.
Zeitung“ meldet aus c Auf der Unglücks
ſtätte des rheiniſch weſtfäliſchen Elektrizitätswer es in
Reisholz u bis Mittwoch früh 19 Leichen geborgen
worden. on den Schwerverletzten ſind zwei geſtor
Fen, ſo daß die Zahl der Toten bis jetzt 21 beträgt.
Von den Toten war einer Betriebsingenieur des Wer
kes, die anderen ſind Arbeiter. An Schwerverletzten
find bisher 34 geborgen. Die Verwundungen ſind un
gewöhnlich ſchwer. Die Leichen weiſen furchtbare
Brand wunden auf. Einige Leichen ſind bis auf das
Gerippe verkohlt. Das Werk in Reisholz gilt in Fach
kreiſen als das größte und modernſte ſeiner Art in
Deutſchland. Es iſt in den Kriegsjahren 1915-16
erkaut worden. Auf dem Werk ſind eine Reihe von
Keſſelhäuſern errichtet. Das Haus mit dem Exploſions
keſſel Nr. 22 iſt heute ein ſchreckliches Trümmer-
feld. Teile des Keſſels ſchlugen durch das Dach und
zerſtörten die Eiſenträger und das Netzwerk wie ein
Korkgeflecht. Die Kohlenbunker wurden weggefegt und
die Kohlenmengen fielen auf das Trümmerfeld. Sie
gerieten in Brand und müſſen jetzt noch unter Waſf
ſer gehalten werden. Die Bergungsarbeiten ſind mit
großer für die Arbeiter und Feuerwehrleute verbunden. Es liegen aber noch Verun

glückte unter den Trümmern. Sollte ſtarker Wind
einſetzen, ſo müßten auch dieſe Rettungsarbeiten ein
geſtellt werden. Die Urſache des Unglücks wird wohl

niemals aufgeklärt werden. Der Maſchinenmeiſter des
Keſſels 22 ſagt aus, daß er noch fünf Minuten vor
Dem Unglück den Keſſel beſichtigt habe; es ſei aber
alles in Ordnung geweſen. Der Schaden wird auf
etwa zehn Millionen Mark geſchätzt. Da die Keſſel
häuſer getrennt liegen, kann ein Teil des Werkes
in ſehr beſchränktem Maße weiter arbeiten.
F. Keine Lindernng ves Kleidungs-Elen s.

Das Kriegsende hat unſerer Bevölkerung keine
Erleichterung im Kleiderelend gebracht, und die Ent-
wicklung der Dinge ſcheint eine Beſſerung für abſeh
vare Zeit geradezu auszuſchließen: Jn amerikaniſchen
Fachkreiſen iſt man der Anſicht, daß Rohbaumwolle auf
75 Cents, vielleicht ſogar auf 1 Dollar pro Pfund
(450 Gramm) ſteigen dürfte. Jn der nächſten Zeit wird
ſteigende Baumwollknappheit erwartet. Die von den
Kleinhändlern in Amerika lange vertretene Anſicht, daß
ſich der Bedarf unter dieſem Preisdruck ren
werde, hat ſich nicht bewahrheitet. Man ſtelle ſich vor,
wie ein derartig entſetzlicher Preis bei unſerer Valuta
wirkt. Der Dollar gilt noch 75 Mark, ein Pfund bear-
beitete Baumwolle muß danach glatt 100 Mark koſten!!
Und wenn es erſt in der neuzeitlichen Form durch
allerlei Schieberhände gegangen ſein wird

Von einer ganz gemeinen Rohheit wird aus
Hannover berichtet. Dort iſt es in den letzten Tagen
mehrfach vorgekommen, daß Kriegsblinden die be
ſonders für ſie abgerichteten Führerhunde auf of
a Straße geſtohlen worden ſind. Die Blinden
tanden dann hilflos an den Straßenecken. Die Bevöl-

kerung Hannovers hat ſich darüber ſehr entrüſtet, und
einer dieſer Verbrecher, der einen ſolchen Hund ver
kaufen wollte, iſt tüchtig durchgeprügelt worden und
wurde dann der Polizei übergeben.

Zwiſchen Haß und Kiebe.
Roman von Erich Ebenſtein.

T Mein Taufpate?“ wiederholte May verſtändnislos.
„Ja. Ein Mr. Hotchkiß aus Kaliſpruten, der beſte

Freund Jhres verſtorbenen Vaters! Er und Mrs. Rams
dale ſind in großer Sorge um Jhr Schickſal. Außerdem
haben ſie Jhnen einige nicht unwichtige Mitteilungen zu
machen.

May ſah ganz beſtürzt drein vor Uberraſchung. Sie
wollte noch eine Frage tun, aber in demſelben Augenblick
hielt der Wagen.

„Verſtändigen Sie Mr. Hotchkiß und Mrs. Ramsdake
und bitten Sie die Herrſchaften, ſich in die Halle herab
subegeben“, befahl Meixner dem Portier.

Wenige Minuten ſpäter erſchienen beide.
Hier übergebe ich Jhnen ineinen Schützling“, fagke

Meixner, May ihrer Tante zuſchiebend. „Jch ſelbſt gun
mich ſogleich wieder empfehlen. Aber morgen früh Hitte
ich, mich zu erwarten. Jch hoffe, Jhnen dann noch ehnaß
übergeben zu kännen.“

Und ehe jemand ſich von ſeinem Erſtaunen erbaſt
hatte, war Abel Meixner verſchwunden. Bevor ex die
Rückfahrt nach Kirling antrat, ſandte er einen Dienſtnann
nut folgenden Zeilen an Herrn von Buchlaue

Mr. Hotchkiß und Wrs. Ramsdale wünſchen Sie ſo
bald als möglich m Hotel Briſtol zu jprechen. Meiner

Mitternacht. Glitzernd liegt der erſte Froſt auf der
Erde. Am klaren Nachthimmel ſteht der Mond inmitten
angezählter Sterne.

Uber dem düſteren, würfelförmigen Haus des „Wunder
doktors“ aber ruht tiefes Schweigen, und nur ein einziges
Fenſter iſt noch erhellt, obwohl der dicke Vorhang hinter
den Scheiben kaum einen ſchwachen Schimmer nach außen
dringen läßt.

Es iſt das Fenſter des Warkezimmers zu ebener Erde.
Die Augen des Mannes, der in raſchem Schritt die Land
ſtraße von Kloſterneuburg her gegangen kommt, ſind auf
dieſes Fenſter gerichtet. Es iſt Kingſton.

Jetzt ſteht er am Tor und ſtößt einen leichten Pfiſf
zus. Gleich darauf geht die Haustür und Männerſchritte
aähern ſich dem hölzernen Gartentor.

Der Fremde wartet gelaſſen. Er weiß, es iſt der
Doktor ſelbſt, der ſeinetwegen aufblieb und ihm nun
zffnet wie geſtern und vorgeſtern

ruhig tritt er ein.

Ringſton!“
Mit einem Fluch prallte Kingſton zurück. Jm nächſten

Augenblick hat er ſeine Geiſtesgegenwart wiedererlangt.
Im hellen Licht des Rondes ſieht er eine kleine Geſtalt
mit gnomenhaften Geſichtszügen vor ſich, die ihn trium-
phierend anſtarrt. Wie gut er ſie erkennt, obwohl er ſie
nur einmal geſehen hat! Er hört, wie es drinnen im
Haus lebendig wird. Er weiß nun gilt es Tod oder
Leben.

Mit einer gewaltigen, faſt übermenſchlichen Bewegung
ucht er ſich zu befreien. Aber ſo klein und unonſehnlich Abel
Meixner ſcheint, ſeine Muskeln ſind wie Stahl er
läßt nicht los.

Da verſetzt ihm Kingfton plötzlich mit dem Knie einen
o heftigen Stoß in die Magengegend, daß er zurücktaumelt
and ſeine Hände ſich lockern.

Jm nächſten Augenblick iſt Kingſton frei und jagt die
Landſtraße entlang, um alsbald im Dunkel einer Böſchung
zu verſchwinden.

Meixners Augen funkeln wie die Lichter einer Kerze,
Als ob er mit ähnlichen Scherzen nicht gerechnet hätte.

„Bixi!“ ſchreit er mit Stentorſtimme. „Suche, Bixt,
ſuche Dann eilt er dem Flüchtling nach.

Ein großer Schäferhund ſchießt an ihm vorüber. Es
iſt ein erſt kürzlich neuangeſchaffter Polizeihund, deſſen
ausgezeichnete Dreſſur ihm bereits zwei Prämien ein
zetragen hatten.

Auch der Hund iſt im Schatten der Böſchung ver
ſchwunden. Aber Meixner hat ihn kaum eine halbe Minute
aus den Augen verloren, als ein Schuß die Stille der
Nacht durchdringt und den Detektiv zu fieberhafter Eile
antreibt. Wenn Kingſton den koſtbaren Hund erſchoſſen
hätte! Wäre es möglich, daß Bixi ſich überrumpeln ließ?

Aber es iſt nicht der Hund. Er ſteht, wie Meixner,
der endlich atemlos an der Böſchung angelangt, ſieht. mit
hocherhobener Rute und geſpreizten Beinen über einem
dunklen Etwas, das haſtig und ſtoßweiſe atmet

Meixner läßt. das Licht ſeiner Taſchenlaterne auf
blitzen. Es fällt auf Kingſtons bleiches Geſicht, über das
Blut rinnt. Der Revolver liegt zwei Schritte davon im
Gras Da ruft der Detekltiv den Hund zurück und beugt ſich
über den Verwundeten. Er ſtellt Fragen an ihn, erhält
aber keine Antwort mehr. Das ſtoßweiſe Atmen hört
plötzlich auf. Totenſtille liegt über der Landſchait.

Meixner ſtand vor ſeinem Vorgefetzten in Polizelrat
Schindlers Buregu.

Er hatte ſoeben den Bericht über alle Tatſachen, die
bis zur Befreiung Fräulein Makenzies und der Feſtſtellung
von Kingſtons Täterſchaft führten, vorgelegt. Ein münd
licher Bericht, der ſich auf die Mitteilungen Mr. Hotchkiß',
Herrn von Buchlaus und Fräulein Makenzies ſtützte, er
gänzte das geſchriebene Protokoll.

Meixners Diktion war klar, logiſch und knapp. Ur-
ſachen und Wirkungen bildeten ein ſo feſtes Gefüge, daß
zuletzt auch nicht die kleinſte Lücke für eine Frage oder
Zweifel offen blieb.

Kolb betrachtete ſeinen Schützling faſt mit Bewunde«
rung. Rat Schindler lächelte wohlgefällig,

„Sie haben eine große Aufgabe glänzend gelöſt, Her
Meixner!“ ſagte er endlich, als der Detektiv ſchwieg. S
freue mich, der erſte ſein zu können, der Jhnen zu dieſem
außergewöhnlichen Erfolg gratuliert.“

Meixner wurde dunkelrot vor Freude. Noch nie hatte
ihn der Polizeirat „Herr“ Meixner genannt. Bisher war
er im Polizeipräſidium ſchlechtweg „Sie. Meirner
geweſen. Dieſes „Herr“ empfand er wie einen unſicht
baren Orden, den man ihm ſoeben angeheftet hatte.

„Jch habe ſie in die Totenkammer unter Verſchluß
bringen laſſen. Hier ſind“ Meixner zog eine Brief
taſche, mehrere Schriftſtücke und Notizen heraus „die
Papiere, die ich dem Toten abnahm. Sie werden darunter
faſt eine halbe Million in Vargeld finden, ferner ein
genaues Verzeichnis der übrigen in England hinterlegten
Gelder, eine Reiſeroute nach Jndien und endlich ver

ſchiedene Notizen, die den Beweis liefern, daß meine
Kombinationen ſich überall mit den Tatſachen decken
Zwei ſtensgraphierte Notizen detreften die Verbindung
mit Piton, andere beweiſen, daß der ſchwarze Diener in
Karlsruhe tatſächlich nur

gehandelt hatte.
im Auftrage ſeines Herrn

Fortſetzung folgt.

Bekanntmachung betreſſend Beſchlagnahme
von Hafer und Hülſenfrüchten.

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß nach meiner Bekannt-
machung vom 15. Februar d. J. die ſämtlichen bei den Erzeugern befind
Kchen Vorräte an Hafer und Hülſenfrüchten bis zur reſtloſen Ablieferung
der Pflichtmenge für den Kommunalverband beſchlagnahmt ſind Jeder
Transport, mit Ausnahme der Pflichtlieſerung an den zuſtändigen Kom
miſſionär, iſt verboten, andernfalls erfslgt Beſchlagnahme.

Verbraucher für Hafer haben für den Transport vorher die ſchrift
liche Genehmigung bei der Getreide und Mehlſtelle hier einzuholen. Der
Aufkauf darf nur bei ſolchen Erzeugern erfolgen, die einen Ausweis von

der Getreide und Mehlſtelle über ihre Pflichtlieferung und die Berechti
e zum freien Verkauf vorkegen. Beſitzer, die bis Ende Februar ihre

ieferpflicht er üllt hatten, erhalten die Ausweiſe durch die Gemeinde pp.
Vorſteher zugeſtellt, können ſolche aber auch vorher hier abholen.

Schließlich verweiſe ich auf S 80 Ziffe 13 der Reichsgetreideord
nung (Schluß und Strafbeſtimwungen), wonach mit Gefängnis bis zu
einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu 50 000 M. oder mit einer dieſer
Strafen beſtraft wird, wer der ihm nach 8 13 Reichsgetreideordnung ob
Hegenden Verpflichtung zur Lieferung von Hafer und Hülſenfrüch en
nicht oder nicht innerhalb der geſetzten Friſt nachkommt. Auch der Ver
fuch iſt ſtrafbar. Bei vorſätzlichem Verſchieben, Beiſeiteſchaffen oder Ver
äußern von Vorräten, welche der Beſchlagnahme unterliegen, muß die
Beldſtraſe, wenn ausſchließlich auf ſie erkannt wird, mindeſtens dem
dreifachen Wert der Vorräte gleichkommen, auf die ſich die ſtrafbare
Handlung bezieht. Neben der Strafe kann in allen Fällen auf Einzie
Hung der Früchte oder Erzeugniſſe erkannt werden, ohne Unterſchied ob
ſie dem Täter gehören oder nicht, ſoweit ſie nicht gemäß S 72 R. G. O.
Für verfallen erklärt worden ſind. Dieſe Strafbeſtimmungen ſollen ohne
Rückſichtnatzme durchgeführt werden.

Weißenfels, den 5. März 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Getreide und Mehlſſtelle.

Achtung! Kriegshinterbliebene!
Die Jnhaber von Anteilſcheinen der Sächſiſchen Kriegs

verſicherung a. G. 1914, welche infolge des Todes der ver
ſicherten Kriegste lnehmer Anſpruch auf Zahlung der Verſiche
rungsſumme gemäß S 4 der Verſicherungs bedingungen erheben,
werd u erſucht, die gelöſten Anteilſcheine mit der ſtandesamt
lichen Sterbeknunde au den Unterzeichue: en unverzüglich einzu
reichen, ſofern dieſes noch nicht geſchehen ſein ſollte. Für
Kriegsteilnehmer, die bereits für tot erklärt ſind iſt anſtell
der Sterbeurkunde die gerechtliche Todeserklärung vorzulegen.
Sermißte, die noch nicht für tot erklärt ſind, müſſen gleich
falls angemeldet werden.

Anſprüche, die uicht ſpäteſtens bis zum 10. Mai 1920
unter Einreichung der vorerwähnten Unterlagen angemeldet
werden, können nicht berückſichtigt werden.

Merſeburg, im Februar 1920.
Der Landeshauptmann der Provinz Sachſen.

Vorſtehendes bringe ich hierrait zur öffentlichen Kennt
nis mit dem Hinzuſügen, daß es ſich nur um Jnhaber be
fonderer Anteilſcheine der „Sächſiſchen Kriegsverſicherung a. G.
handelt. Für die vom Kreisausſchuß verſicherten Kriegsteil
nehmer iſt dagegen von den Angehörigen nichts mehr zu ver
anlaſſen, da die Liſte über die Entſchädigungsfölle nebſt de
erforderlichen Unterlagen dem Herrn Landeshauptmann von
hier aus bereits zugeſtellt iſt.

Weißenfels, den 9. März 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes Der Landrat,

Der Reichsausſchuß für HOele u

preiſen, gegen das Vorjahr verdoppelte Flächenzulagen,

Anbauverträge für Sommerölfrüchte.
Für Sommerrübſen, Leindotter, Mohn und Senf werden außer den lohnenden Abnahme

für Senf außerdem eine Druſchprämie
gewährt. Näheres durch die unterzeichneten Kommiſſionäre des Reichégusſchuſſes.

J. G. Hoeltz Söhur,
Naumburg a. S.

Verkauf von Grundfücken zur Bildung von
Rentengüter n.

Auf dem von uns erworbenen Gelände am Bahnhofs
berge in Teuchern ſind noch einige Morgen große Grund
ſtücke zu verkaufen, die ſofort als Gartenland benutzt werden
können. Die Ueberlaſſung der Grundſtücke erfolgt vorläufig
ſolange die Auflafſung noch nicht bewerkſtelligt iſt, gegen Ab
ſchließung eines Pachtvertrages. Zeichnungen und Bedingun
en können in unſerm Büro, Große Burgſtraße 13-15 wäh-

rend der Dienſtſtunden von 8——1 und 3-—6 Uhr eingeſehen
werden, woſelbſt auch die Aufnahme der Anträge erfolgt.

Kleinſiedelnngsgeſellſchaft Weißenfels-geitz
G. m. b. H. Zaſſenhaus.

1.

2

Lebensmittel.
Zum Verkauf kommen

Am 13. März 1920 in den Butterverkaufsſtellen von
Haferkorn, Pfeiffer, Lengacher, Müller und Albert Bärtel
auf die Fettmarke Nr. 24
50 Gr. Butter zum Preiſe von 1,81 Mk.

Am 13. März 1920 bei der Hindelsfrau Müller
auf die Verkanſsnummern 451——650 Pfel. Quark
zum Preiſe von 1,05 Mk.

Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen.

3. Am 13. März 1920 von 9 10 Uhr vormittags in
dem Schulhauſe in der Zeitzerſtr. auf die Fleiſchmarke
Nr. 2 an die Jnhaber der Verkaufsnummerns61 600

Pfund Wurſt.
Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen.

Jn der ſtädtiſchen Kartoffelausgabeſtelle an die Jnhaber
von Kartoffelmarſen auf Marke Nr. 9. für 2 Wochen
und zwar vom 15. bis 28. März 1920 14 Pfund Kar
koſfeln zum Preiſe von 2 M.

Die Ausgabe geſchieht
a) in dem Schulbauſe in der Zeitzerſtraße

an die Familienanfangsbuchſtaben A bis H am Montag,
den 15. 3 36. von 9 12 Uhr vorm. u d 2—5 Uhr nachm.
an die Familiepanfangsbuchſtaben I P. am Dienstaz, den
16. 3. 20. von 9 12 Uhr vorm. und 2— 5 Uhr nachm.
b) in Erfurth's Brennofen

an die Famili,nanfangsbuchſtaben am Mittwoch, den
17. 3. 20. von 9 12 Uhr vorm. und 2—5 Uhr nachm.

Teuchern, den 12. März 1920.
Der Magiſtrat. Zimmermann.

Bäckerlehrling
ſucht Oſtern
Alko, Götze, Bäckerweiſter.

Weißenfels, Zeitzerſtr. 2.

Ein ordentliches

Mädchen
bei gutem Lohn bald oder zum
1. April geſucht.
Frau A. Zimmermann

Freyburg a. U.

Ein nicht zu junges, ordent
liches

Mädchen
das kochen kann, von Offiziers
Familie i. Hamburg f. 1. April
geſucht. Vorſtellung am Sonu
tag, den 14. d, Mts. vormittags
Baderſtr. 2 erwünſcht.

30 000 Mk.
auf I. Hypothek auf Feldgrund-
ſtück. zu 32 per 1. Juli
onszuleihen.

Näheres in der Exp. dieſes
Blottes.

Jch kaufe ein wirklich
guterhaltenes Exemplar
Meyerslonversaltons

Lexion,
6. Auflage, 24 Bände;
erbitte Angebote mit Angabe
der Beſchaffenheit u. des Preiſes

Paul Raeth, Leipzig.
Dresdener Str. 83.

nd Fette, Verlin, ſchließt Kirchliche Aachrichten
am Son tageLätare (14. 3. 20.)
Teuchern: 10 Uhr Predigt,

danach Beichte und hl. Abend
mahl Oberpfr. Plagemann.
Rachm. 1 UhrKindergottes
dienſt Pfr. Leitzmann.

Schelkan Vorm. 9 Uhr Pfr.
Leitzmann.

Unterwerſchen Mittwoch den
17. 3. 20. abends 7 Uhr
Prüfung der Kouftrmanden
Pfr. Leitzmann.

gar Aohtung!
Wir gratulieren unſerer

lieben Freundin

Lina Hermann
zu ihrem 21. Geburtstage und
bringen ihr ein donnerndes
Hoch das die ganze Berg
ſtraße wackelt und unſere Lina
vor Schreck aus dem Bett den
Berg runter krappelt.

2 Rate mal

he86läſts-

III
zu haben bei

Otto Lieferenz
Papierhandlung.

Vapierwäſ che
r

empfiehlt Otto Lieferenz.

SDün ger
gibt gegen Stroh ab

Uskerm Berge 3.



Werkstätten u. Sarg
Magazin

Weissenfelser Str. 8

wollen sich die meisten Leute nur einmal im Leben Kaufen.
unbedingt an einen Fachmann wenden Lassen Sie sich nicht

Sie müssen sich dann aber bei eintretendem Bedarf
durch die marktschreierischen An-

preisungen von niehtfachkundigen Händlern irreführen, sondern inachen Sie es s0, wie es in besseren Zeiten
üblich War, geben Sie fere MöbeleBestellung einen Tischkerneiseen.

Als ſtreng reell und äusserst leistungsfähig ist untenstehende Tischlerei, eine der ältesten und grössten im
Kreise Weissenfels, in weitem Umkreise bekannt. Bestellen Sie dort Ihre Möbel und Sie werden zur vollsten Zufrieden-

heit bedient, werden. Die reichhaltigen Muster-Austellungen Können ohne jede Verbindlichkeit besichtigt werden.
Sorfortige Lie fern einzelner Möbel und ganzer Austattungen! Dareh frühzeitigen reichliehen Rinkaaf von Rohmaterialien b Preise

Mohenmölsen Tischlermntr. Otto Kernnitz, Iohenmöhsen. Ständige Muster- Aus-
steltlung: Lützener Str. 9

im Konsumyerein.

Abllspe,

Freitag und Sonnabend d. 12. u. 13. März.

ar S Tage- Haun 2 Tage.
gr Drlöser er Armen

Drama in S wuchtigen Akten.

Sonntag neues Programm.

n n unaen
Sonntag, den 14. März

von nachm. 4 Uhr an

Gr. Prühlingsball
im „Aorödeulsehen Hof.

Starkbesetztes Orchester.
Spiegelglattes Parkett.

Um 9 Uhr Preistanz-
2Es Kommen 3 wertvolle Preise zur

Verteilung.

Hierzu ladet freundl. ein

Der Baueohlkhub Einigkeait.

hof 5Gaſt
Sonntag, den 14. März von 4 Uhr an

9 2Hroßer Ball
der Burſchen u. Mädchenvereinigung Beilchenblau.

Wandonion Muſik.
Hierzu laden freundi. ein

Der Vorſtand. Der Wirt.BERGumnunnnnn,a n n X S.S Gold- Kronen und Kautschuck-Technik,
S sowie Pliombieren in erstklassiger Ausführung

zu mässigen Preisen.

Franz LisKer.

Schuh
haben Wel
l. dis (l. J dehan-

fnstör Als nes Maren.
Warenhaus

e T

e e S
9 x og e inkoch Apparate

Einkoch-Gläser)
Gummi- Ringe

i

Curt
Der Verkauf findet im Schuh-

Rucl. Ziegler,
Zeitzerstr. 41. statt.

B

a. Friedensware
Ersatz- und

im allen
Grössen-

Zubehörteile
empfiehlt in bester Ausführung

k. Näther,

De e empfiehlt Curt

Ia Kernseife
Eitze, Oberſtr. 5.

umgearbeitet und

nene5 Kaufhaus Albin Schieke.
Hüte werden ſchnellſtens und geſchmackvoll

modern garniert.

l T r AnHüte, Blumen, Fantaſte u. Bänder.
e

Achtung
empfiehlt Max Ditt

mann.

hrotmühlen
We mit und ohne Mehlfichterfür Kraftbetrieb, bewährtes, bekanntes
W Fabrikat, ſür Landwirtſchaft und Jnduſtrie empfiehlt

Fritz May,
Naumburg a. S. am Hauptbahnhof.

Photo Atelier
Sonntag geöſffnet.
Fr. Swiekatowski.

Phyotogr.

W irrnaarkauft zu hohen Preſſen
Albert Herrmann,

Steinweg.

Wäſcheleinen

ſind wieder eingetroffen bei
A. Rauche

Zeitz rſtraße 40.

BackofenHolz
verkauft

Götze, Runthal.

truf!
Sohlag.

699
W. HilesThenter

Schützenplatz
Gemütliche Ecke.

Sountag, den 14. März
wird auf eführt

Das Verbrechen
am Paſcherfteig

oder: Schuld und
Unſchuld.

Schauſpiel in 6 Akten.
Nachmittag 4 Uhr

Kincderworstellung-
Fiſchlein deck dich, Eſel
ſtreck dich u. Knüppel

aus dem Sack.
Es ladet freundlichſt ein

W. Bille.
ää

Gebrauchter guterhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen

Baderſtr. 2. Hinterhaus.

Kluge
Frauengebrauchen bei Regel stö-

rungen und Stocknngen nur
mein anerkannt wirksames
Mittel, volkommen unschäd-
lich. Garantie. Ertolg in
3—4 Tagen ohne Berufsstö-
rung. Wenden Sie sich ver-
trauensvolk an A. Schlienz,
Hamburg 1, Ausgabe. Tei-
len Sie mir mit, wie lange
Sie zu Klagen haben
Sie werden mir dankbar sein.

Diskreter Versand.

Deutsehnatfonale Volkspartei
Ouksgruppe Venucher m

Montag, den 15. März cr.
abends 8 Uhr

ötentliehe Persannlung
im hiesigen Kasthof zum Löwen

Tagesarcdnumng e
1. Ostmarkennot, Was können wir zu ihrer Abhite

tun Herr Pastor Heine-Heuckewalde.
2. Die politische Lage und die Parteien

Herr Parteisekretär Becker Zeitz.
Alle Aitglieder und Freunde der Partei werden ge-

beten, sich recht zahlreich einzufinden
Der WVorstanct.

Zur Leitung unserer
Schnitt Kupa-, Konfeotions- u. Schule

waren-Ahbteilung in Teuchern
wird eine tüchtige, nicht zu junge

e

eingestellt. Es können nur solche Berücksichtigung ſm-
den, die bereits in derartigen Geschätten tätig gewesen
sind.

Bewerbungen sind schriftlich unter Angabe der
bisherigen Tätigkeit, des Alters und Gehaltstorderung
recht bald nach hier einzureichen.
Konsumverein Hohenmölsen- Teuchern

E. G. mit beschr. Haftplicht zu Hohenmölsen,
Arbelsnneheets ar ge. Wlnb.n.

Tbuehern
Sonnkan, den 21. Märt

Es werden geſucht
nachm. 4 Uhr

und Montag d. 22. März
Mägde, 1 Steinmetzgehilfe,
1 Jnſtallateur, Dienſtmädchen,

abends 7 Uhr
Arbeiterinnen zur Gartenarbeit, großer

2 Buchhalterinnen.Stellen ſuchen Preis Hk a t
J Hſterburſchen vom Lande
und ſolche aus Halle in die eſpielrw. u. Pf. Cinlage 5Mk.
Landwirtſchaft, 1 Knecht. Für Speiſen iſt beſtens geſorgt.

Das Komitee. M. Papſch.„Liedertafel“.
Singestund e gfertrereinigung.

Sonnabend, v 13. d. M.im Ratskeller
abends 72, Uhr

Sonnabend, 13. 3. er.

Beſprechung
Damen 8, Herren 9 Uhr.

Der Vorſtand.
im Berktinslokal.

Ter Vorſtand.San o O.
V. M Gratulationskarten
Sonntag Abend 8 Uhr

O. Liceferenz.Verſammlung.
1 Paar role

Tauben
ſind zu verkauf'n.

Gröben 23.

Tabak-Pfeife
verlorxen, da Andenken, für
für mich wertvoll. G gen Be
lohnung abzugeb n bei

Reiter, Schortauerſtr. 7.

Für die vielen Ge-
schenke und Gratula-
tionen anlässlich un-
serer Vermählnng dan-
Ken herzlichst.

Emil Poser u. Frau
geb. Kosellek.

Runthal, Zeitz, im
März 1920.,

ehe
t

Das
Für die herzliche Teilnahme bei dem Hin-

scheiden unseres lieben Onkels sagen Wir
unsern innigsten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen
Paul Heiclenreich.

Mertendort, d. 11. 3. 20.

Herzlichen Dank allen denen, welche
uns ihr herzliches Beileid bei dem Tode un-
serer geliebten Tochter

Frau Liska Bach
er wiesen haben.

In tiefer Trauer
Fam. R. Angern-

Schriftleitung. Druck und Verlag von Otto Lieferenz Teuchern.
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